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 In welchem Verhältnis stehen privates Eigentum am Gewässergrundstück 
die öff.-rechtl. Pflicht zur Gewässerunterhaltung/-entwicklung?

 Was sind die Aufgaben der Gewässerunterhaltung/-entwicklung
- und vor allem: was nicht?

 Welche Rechte / Pflichten haben die Anlieger?

 Wer hat welche Unterhaltungslasten für (bauliche) Anlagen am/im Gewässer? 
(insbesondere Brücken, Ufermauern, Verrohrungen)

 Wer ist in welcher Hinsicht für den Uferbewuchs verantwortlich?

 Wer trägt welche Kosten?

 …

Die häufigen Fragen …
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5Themenübersicht

A. Gewässer - Eigentum - Anlieger

B. Träger der Gewässerunterhaltung

C. Gegenstand / Inhalt der Gewässerunterhaltung 

D. Uferbewuchs

E. Rechte und Pflichten der Eigentümer / Anlieger 

F. Bauliche und sonst. Anlagen im/am/überm/unterm Gewässer

G. Ersatzvornahme
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1. Grundsatz

Das öffentlich-rechtl. Wasserrecht überlagert das (private) Eigentum
Die Gewässerbewirtschaftung ist dem Eigentum entzogen 
(nur wenige Ausnahmen)

A - Gewässer - Eigentum - Anlieger

Gewässergrundstück
Privat-/Zivilrecht

Gewässerbewirtschaftung
öffentliches Recht

 privatrechtliches Eigentum 
 selbständige Grundstücke oder 

unselbständige (Eigentum Anlieger)
 Kein Eigentum am Wasser (!) 
 allgemeine Eigentümerpflichten,

z.B. Verkehrssicherungspflichten
 Sozialpflichtigkeit des Eigentums;

-> Duldungspflichten

 abgekoppelt vom priv. Eigentum
 öffentlich-rechtl. Benutzungsordnung
 ausschließlich wasserwirtschaftliche 

Zweckbestimmung
 Gewässerbett / Ufer / Uferbereich
 Träger sind wasserrechtlich festgelegt
 Belange Dritter sind zu berücksichtigen

(Eigentümer / Anlieger / Fischerei ….)
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1. Wasserwirtschaftliche Zweckbestimmung
- Nur dieser Zweck ist maßgeblich bei allen wasserwirtschaftlichen Aufgaben
- Wasserwirtschaftl. Maßnahmen dienen ausschließlich dem Allgemeinwohl
- … und nicht privaten Interessen
- kein subjektiver Rechtsanspruch auf Maßnahmen

2. Strikte Unterscheidung zwischen
- Gewässerunterhaltung (=> ausschließlich wasserwirtschaftliche Zwecke)
- Anlagenunterhaltung (=> dient der baulichen Erhaltung einer Anlage)

3. Kostentragung im Ergebnis je nach Zweckbestimmung
- Wasserwirtschaftlicher Zweck => GewU-Pflichtiger
- Übrige => Inhaber der Anlage
(Ggf. Kostenteilung bei mehrfacher Zweckbestimmung)

Zentrale Kriterien zur Bewertung einzelner Sachverhalte



Dr. Thomas Rätz, GStB, März 2026

13

1. Natürliche Gewässer

1. Ordnung Land
2. Ordnung Landkreis, krf. Stadt
3. Ordnung Verbandsgemeinde, vfr. Gemeinde, kfr. Stadt

2. Künstliche Gewässer

-> Grundsätzlich der Eigentümer (gesetzliche Regelung)
-> Übertragung auf Ortsgemeinde durch Flurbereinigungsplan, z.B. so:

B - Träger der Gewässerunterhaltung
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 Pflege und Entwicklung der Gewässer (WHG):

a. Erhaltung des Gewässerbetts

b. Erhaltung und Entwicklung des Ufers / Uferbereichs
-> Ufersicherung / Ufervegetation / Wasserabfluss
-> Uferstreifen in angemessener Breite bewirtschaften

c. Erhaltung / Förderung der Gewässerökologie
-> Lebensraum von Tieren und Pflanzen / Totholz

d. Bild und Erholungswert der Gewässerlandschaft 

e. Wasserabfluss /-rückhalt sicherstellen

f. Abfall einsammeln und entsorgen (nur LWG)

g. Rücksichtnahme auf die Belange der Fischerei (nur LWG)

C - Gegenstand / Inhalt der Gewässerunterhaltung /-entwicklung
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 Neu im LWG seit 2026: „Belange der Hochwasservorsorge“:

C - Gegenstand / Inhalt der Gewässerunterhaltung /-entwicklung
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Hier überschneiden sich (zivilrechtliche) Eigentümerpflichten und 
ö.-r. Pflichten aus der Gewässerunterhaltung besonders "intensiv".

Aufgaben der Gewässerunterhaltung (-> rein wasserwirtschaftliche Zwecke)

-> Bewirtschaftung des Uferbewuchses zu (ausschließlich) wasserwirtschaftlichen 
Zwecken, z.B. um - Uferanrisse zu verhindern 

- schadlosen Wasserabfluss sicherzustellen
- Beschattung zu verbessern (Klimawandel, Fischerei)

-> Umsetzung nach pflichtgemäßem Ermessen; 
Berücksichtigung der Belange der Anlieger; konzeptionelles Vorgehen

Als Eigentümerpflichten bleiben insbesondere 

-> Die allgemeinen Verkehrssicherungspflichten (z.B. Totäste, morsche Bäume)
-> Alle nachbarrechtlichen Pflichten (insbesondere Rückschnitt);
-> Abstimmung gewässerrelevanter Maßnahmen mit dem Trägers der GewU

D - Uferbewuchs
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Zur Umsetzung in der Praxis:

- Gewässerpflegeplan - Konzept

- Ideal: Abgestimmt mit den Eigentümern / Anliegern

- Möglich: Durchführung durch Eigentümer / Anlieger

- Bei Maßnahmen, die beiden Zwecken dienen: Kostenteilung

- Ideal wäre: Dem Gewässer sein eigenes Grundstück geben, 
d.h. einschl. Uferstreifen

D - Uferbewuchs
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1.  Duldungspflichten der Eigentümer / Anlieger (§ 41 WHG, § 40 LWG)

-> Duldung der notwendigen Maßnahmen

-> Duldung des Betretens und Befahrens 

-> Duldung des Überhangs von Ufervegetation
(soweit aus wasserwirtschaftlichen Gründen notwendig, s.u.)

-> Duldung einer wasserwirtschaftlich notwendigen Bepflanzung

-> Duldung der Einebnung von Aushub

Hierfür grundsätzlich kein finanzieller Ausgleich!
Sozialpflichtigkeit des Eigentums – zumutbar
Ausnahmen: 
- Beeinträchtigung der landwirtschaftlichen Nutzung
- Schäden am Grundstück -> Schadensersatz

E - Rechte und Pflichten der Eigentümer / Anlieger
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2.   Eigentümer / Anlieger haben Anspruch auf:

-> rechtzeitige Information über Maßnahmen 

-> Schadensersatz bei Schäden durch GewU

-> finanziellen Ausgleich bei Einschränkung der landwirtsch. Nutzung

Aber …

-> keinen Anspruch auf Durchführung von Maßnahmen der GewU

-> keinen Anspruch bzgl. Art und Weise der GewU

-> keinen Anspruch bzgl. Zeitpunkt der Maßnahmen

-> keinen Anspruch auf Hochwasserschutz

Hierüber entscheidet der Träger der GewU in eigenem Ermessen 
nach wasserwirtschaftlichen Erfordernissen

E - Rechte und Pflichten der Eigentümer / Anlieger



Dr. Thomas Rätz, GStB, März 2026

24

LWG

E - Rechte und Pflichten der Eigentümer / Anlieger
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4. Ansprüche des Trägers der GewU auf Kostenbeteiligung
-> Bei künstlichen Gewässern (aus § 40 WHG)
-> Bei natürlichen Gewässern (aus § 36 Abs. 1 Satz 1 LWG)

- Gegenüber wem?   Eigentümer/Anlieger (§ 40 Abs. 1 WHG, § 36 LWG)
-> Bei geldwerten Vorteilen durch die Gewässerunterhaltung

z.B. verbesserte Nutzbarkeit des Grundstücks (z.B. Landwirtschaft).
-> Bei Erschwerung der Gewässerunterhaltung, 

z.B. durch bauliche Anlagen.

- Wie viel?   nach dem "Maß des Vorteils / der Erschwernis“

- Erstattung der Mehrkosten bei öffentl. Verkehrsanlagen, § 32 Abs. 3 LWG

- Im Streitfall entscheidet die Wasserbehörde, § 41 Abs. 2 LWG
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Zu 4. Anspruch auf Kostenbeteiligung 
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-> GewU dient ausschließlich wasserwirtschaftlichen Zwecken
- GewU dient nicht dem Schutz privater Interessen
- Pflichten aus dem Eigentum sind keine Aufgabe der GewU

-> Ziel für ausgebaute Gewässer: 
- "bestmögliche Ökologie" im Rahmen ihres Ausbauzwecks

-> Träger der Unterhaltungslast entscheidet 
- nach rein wasserwirtschaftlichen Erfordernissen
- in eigenem Ermessen (Kommunale Selbstverwaltung)
- unter Berücksichtigung der berechtigten Belange der Anlieger

-> Konzeptionelles Vorgehen:
> Gewässerpflegeplan:
- Bestand, Defizite und Handlungsbedarf ermitteln
- Maßnahmen, Prioritäten und Zeitplanung erarbeiten
- Umsetzung der WRRL-Maßnahmenprogramme
- Förderung klären („Aktion Blau“)
- Information der / Abstimmung mit den Anliegern

Fazit Gewässerunterhaltung / -entwicklung
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Selbständige Anlagen (§ 36 WHG, § 32 LWG)
->  Alle Anlagen, die aus anderen als aus wasserwirtschaftlichen Gründen 

errichtet wurden und anderen Zwecken dienen;
Beispiele:
Stützmauer, Brücke, Brückenpfeiler, Mast, Bootssteg, Rohrleitung, Erdkabel, 
Schacht, Viehtränke, Einzäunungen aller Art u.ä.,
Durchlässe, Verrohrungen einschl. der notwendigen Schutzgitter u.ä.

-> Maßgeblich ist alleine die heutige Zweckbestimmung 

-> Genehmigung der Wasserbehörde erforderlich (10m/40m)

-> Unterhaltungslast: Eigentümer / Betreiber (§ 32 Abs. 1 Satz 2 LWG)

F - Anlagen am/im Gewässer / Verrohrungen

LWG
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Sonderfälle (§ 32 Abs. 2 und 3 LWG)

a) Anlage ist zugleich Gewässerufer und keine öffentliche Verkehrsanlage
Beispiele: Gebäudemauer /-fundament, Gartenmauer,

Stützmauer eines Wirtschaftswegs, Verrohrung
Folge:
Inhaber / Betreiber der Anlage hat neben der Unterhaltungslast für Anlage 
auch die Gewässerunterhaltung bezogen auf seine Anlage

b) Anlage ist zugleich Gewässerufer und ist öffentliche Verkehrsanlage 
Beispiele: Stützmauer einer Straße / öffent. Platz; 

Stützmauern von Eisenbahnanlagen
Folge:
- Reguläre Unterhaltungslast für die bauliche Anlage
- Ebenso reguläre Gewässerunterhaltungslast; 

Träger hat Anspruch auf Kostenerstattung für anlagebedingten Mehraufwand.

F - Anlagen am/im Gewässer / Verrohrungen
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Sonderfälle (§ 32 Abs. 2 und 3 LWG)

c) Anlage nimmt das Gewässer in Gänze auf (= Verrohrung)
OVG-Entscheidung aus dem Jahr 2000 (1 A 11964/99.OVG)
- betrifft nur selbständige Anlage (kein wasserwirtschaftlicher Zweck)
- Bei Verrohrungen, Gewölbetunneln o.ä. "kann nicht mehr von einem 

Gewässerbett und von Ufern gesprochen werden." 

Folge:
- Anlagenunterhaltung verdrängt GewU vollständig
- Bei / in Verrohrungen gibt es keine GewU im wasserwirtschaftlichen Sinn
- Sicherstellung des Wasserdurchflusses ist ausschließlich Sache des

Eigentümers / Betreibers der Verrohrung
- Gilt - Auffassung GStB - auch für alle Einrichtungen außerhalb der Verrohrung, 

die der Verrohrung dienen, wie Schutzgitter, Rechen o.ä.

F - Anlagen am/im Gewässer / Verrohrungen
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Neue Regelung seit 2015

-> Erfüllt ein anderer nicht seine Pflichten aus

a) der Gewässerunterhaltung (künstliche Gewässer) oder 

b) der baulichen Unterhaltungslast (selbständige Anlagen)

sind die erforderlichen Maßnahmen durchzuführen durch den 
öff.-rechtl. Träger der Gewässerunterhaltung (hier VG), 
und zwar auf Kosten des eigentlich Pflichtigen.

§ 40 Abs. 4 WHG
§ 39 LWG
§ 32 Abs. 4 LWG

G - Ersatzvornahme durch die Kommune


